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ein zunehmender anteil der universitären Budgets wird heute leistungsorientiert zuge-
wiesen, wobei Publikationsleistungen und Drittmitteleinwerbung wesentliche säulen des 
verteilungsschlüssels darstellen. Der leistungsorientierte ansatz wird dabei sowohl in 
Bezug auf Landesmittel als auch bei der internen verteilung verfolgt. Der transparenz, 
vergleichbarkeit und vollständigkeit des ermittlungsverfahrens kommt hierbei für akzep-
tanz und nutzen eine besondere Bedeutung zu, um die chancengleichheit bei der vergabe 
der Mittel zu gewährleisten.

In der Vergangenheit war das wesentliche Instrument zur Erfassung der Kennzahlen für die leis-

tungsorientierte Mittelvergabe (LOM) häufig die Selbstauskunft der beteiligten Institutionen. Die 

Parameter wurden dabei in der Regel entweder durch eine zentrale Recherche („top-down“) in 

vorhandenen Datenbanken (z.B. für Publikationen das Web of Science) oder durch eine Samm-

lung dezentraler Meldungen gewonnen. Beide Ansätze erfordern einen hohen Aufwand, benöti-

gen einen zusätzlichen Konsolidierungsschritt und bergen die Gefahr einer unvollständigen oder 

fehlerhaften Abdeckung. Zudem bedingen Selbstauskünfte das Risiko einer unterschiedlichen 

Interpretation der Erhebungsrichtlinien und erschweren eine objektive Überprüfung der eingerei-

chten aggregierten Daten.

Anforderungen 

Um eine transparente, effiziente und vollständige Erhebung der LOM-relevanten Daten zu ge-

währleisten, ist eine EDV-gestützte integrierte Plattform erforderlich, die standortübergreifend 

genutzt werden kann. Die Wissenschaftler sollten dabei in den Erhebungsprozess integriert wer-

den, um die Vollständigkeit der sie betreffenden Daten zu gewährleisten. Gleichzeitig sollte die 

Plattform durch Anbindung der relevanten etablierten Datenbanken (z.B. Medline) den Eingabe-

aufwand für die Nutzer minimieren und die Datenqualität der so importierten Daten sicherstel-

len. Um eine breite Anwendbarkeit zu ermöglichen, sollte das System landeseinheitliche Aus-

wertungsmodelle standortübergreifend und transparent ebenso unterstützen wie die ortsspezi-

fischen Anforderungen einzelner Fakultäten.

Umsetzung 

Auf Basis dieser Anforderungen wurde das Web-basierte Forschungsinformationssystem EVA-

Luna Biblio von der Binary Design GmbH in Zusammenarbeit mit Medizinischen Fakultäten 

entwickelt und zunächst für die publikationsbasierte LOM eingesetzt. Das System bindet die 

Wissenschaftler bei der Erhebung ein („bottom-up“) und unterstützt sie bei der Eingabe durch 

eine direkte Anbindung der Medline-Datenbank sowie einer Import-Schnittstelle für Daten aus 
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dem Web of Science und gängigen Literaturverwaltungsprogrammen. Relevante bibliometrische 

Kennzahlen werden von ausgewiesenen Anbietern (z.B. Thomson ISI) beschafft und können so-

wohl auf Ebene der Journals (Impact-Faktor, Journal- und Field-Citation-Scores) wie auch für 

einzelne Publikationen zugeordnet werden. Das System erlaubt die flexible Definition von Aus-

wertungen, bei denen alle Attribute der erfassten Publikationen als Filterkriterien verwendet und 

die ausgewählten bibliometrischen Kennzahlen einrichtungs- und autorenbezogen aggregiert 

werden können. Bei Eingabe und Analyse der Daten werden die Nutzer durch Workflow-Funk-

tionen unterstützt. Bereits bei der Erfassung einer Publikation können so die Auswirkungen auf 

die LOM-Auswertungen von den Nutzern beurteilt werden. Ein differenziertes Berechtigungskon-

zept stellt hierbei die Datensicherheit der beteiligten Einrichtungen sicher. Daten können manu-

ell in verschiedenen Formaten exportiert oder über eine XML-basierte Schnittstelle an andere 

Systeme kommuniziert werden.

Ergebnisse

EVALuna Biblio wurde erstmals im Frühjahr 2005 an der Medizinischen Fakultät der Universität 

Erlangen-Nürnberg eingesetzt. In den Folgejahren konnte die Nutzung im Rahmen der landes-

weiten LOM auf drei weitere medizinische Fakultäten in Bayern sowie alle sieben medizinischen 

Fakultäten des Landes NRW ausgedehnt werden. Zurzeit wird das System somit an elf Fakul-

täten mit insgesamt 714 teilnehmenden Ein-

richtungen und zusammen über 1.300 Nut-

zerkennungen eingesetzt (Abb. 1). Mit Hilfe 

des Systems konnten die Anforderungen der 

LOM-Verfahren beider Bundesländer erfüllt 

werden. Zusätzliche individuelle Auswer-

tungen konnten für mehrere Fakultäten im 

Rahmen der internen LOM sowie für akute 

Anfragen z.B. im Rahmen von Verbundanträ-

gen realisiert werden.

Diskussion

Das System EVALuna Biblio hat sich im prak-

tischen Einsatz in zwei Bundesländern über 

mehrere Jahre bewährt. Aufgrund der ein-

fachen Handhabung und der direkten Anbin-

dung von Literaturdatenbanken konnte eine 

hohe Zahl von Publikationen in sehr kurzer Zeit und mit hoher Qualität erhoben werden. Die 

ermittelten Kennzahlen wurden von allen beteiligten Fakultäten für ein standortübergreifendes 

Benchmarking freigegeben, wodurch die Validität der Daten nochmals unterstrichen wurde. 

Ein wesentlicher Erfolgsfaktor war hierbei die Kombination des „bottom-up“-Ansatzes einer 

dezentralen Datenerhebung mit einer zentral implementierten, transparenten Analysefunktion, 

die jederzeit eine Rückverfolgung aus den aggregierten Kennzahlen bis herunter auf einzelne 

einfließende Publikationen erlaubte. Ein zusätzlicher Nutzen ergab sich für die beteiligten For-

schungsreferate aus der Möglichkeit, jederzeit kurzfristig individuelle Analysen für aktuelle An-

forderungen zu generieren. Das System konnte durch Integration der Medline-Datenbank das 

Fachgebiet Medizin optimal abdecken, ist aber durch die Integration mit dem Web of Science für 

viele andere Fachgebiete ebenso geeignet.
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Entwicklung des Publikationsbestands  
in EVALuna Biblio

0

20000

40000

60000

80000

100000

120000

03
/2

00
5

05
/2

00
5

07
/2

00
5

09
/2

00
5

11
/2

00
5

01
/2

00
6

03
/2

00
6

05
/2

00
6

07
/2

00
6

09
/2

00
6

11
/2

00
6

01
/2

00
7

03
/2

00
7

05
/2

00
7

07
/2

00
7

09
/2

00
7

11
/2

00
7

01
/2

00
8

03
/2

00
8

05
/2

00
8

Zeit

A
n

za
h

l P
u

b
lik

at
io

n
en

Univ 11

Univ 10

Univ 9

Univ 8

Univ 7

Univ 6

Univ 5

Univ 4

Univ 3

Univ 2

Univ 1



wissenschaftsmanagement 6 • november/dezember • 2008

Ausblick

Nachdem sich EVALuna Biblio in der publikationsbasierten LOM bewährt hat, soll die Weiterent-

wicklung des Systems nun durch die Integration von Drittmitteldaten und die Abdeckung wei-

terer Publikationsformen zusätzliche inhaltliche Bereiche erschließen. Mit der Vervollständigung 

des Datenpools eröffnen sich gleichzeitig neue Potenziale zur Nachnutzung, beispielsweise für 

die Erstellung von Forschungsberichten oder für überregionale Benchmarks.

Kontakt:

Dr. Thomas Ganslandt 
Binary Design GmbH 
thomas.ganslandt@binary-design.de 
Dr. Elke Williamson 
Medizinische Fakultät der Universität Münster 
Dr. Esther Schnetz 
Medizinische Fakultät der Universität Erlangen 
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Welche forschungsthemen werden an der charité-universitätsmedizin Berlin bearbeitet? 
Wer ist daran beteiligt und welche ergebnisse liegen vor? so vielfältig die täglichen an-
fragen zu forschungsaktivitäten an der charité-universitätsmedizin Berlin sind, so viel-
fältig ist auch das themenspektrum. 

Was früher eine aufwendige Recherche auf zahlreichen Webseiten von einzelnen Kliniken und 

Instituten bedeutete, ist nun mit wenigen Mausklicks erledigt: Über 4.000 Forschungsprojekte 

inklusive umfangreicher Detailinformationen stehen – täglich aktualisiert – Wissenschaftlern, der 

Industrie und der interessierten Öffentlichkeit im In- und Ausland in der Forschungsdatenbank der 

Charité zur Verfügung. Ob Einfach- oder Expertenrecherche – der Suchende wird rasch fündig.

Die Forschungsdatenbank dokumentiert die Forschungsarbeiten an der Charité von 1998 bis 

heute und präsentiert grundlegende Informationen zu aktuellen sowie bereits abgeschlossenen 

Projekten. Zu diesen Informationen gehören neben den allgemeinen Angaben wie Projekttitel, 

Projektleitung, Projektmitglieder, Laufzeit und Fördergeber auch ein Abstract, Projektskizzen, 

eigene Webseite des Projektes sowie im Forschungskontext veröffentlichte Publikationen. Die 

Angaben von Telefonnummer sowie E-Mail-Adresse der Projektleitung ermöglichen die direkte 

Kontaktaufnahme von Interessenten mit den jeweiligen Forscherinnen und Forschern.

Komfortable Suche

Eine komfortable Suche, schnelles Finden sowie die übersichtliche Präsentation der Suchergeb-

nisse hatten bei der Entwicklung der Forschungsdatenbank oberste Priorität. Neben der „einfachen 

Suche“ nach Projekttitel, Projektleitung, Fördergeber, Forschungsschwerpunkten, Schlagworten 

oder Einrichtung erlaubt die „erweiterte Suche“ komplexe Suchabfragen mit frei wählbaren UND-, 

ODER- bzw. NICHT-Verknüpfungen. Bedienerfreundlich ist zudem die Eingabeunterstützung in Form 

von Auswahllisten in den Bereichen Projektleitung, Fördergeber, Schlagworte, Einrichtungen und 

Fördertyp. Diese Listen dienen gleichzeitig als Übersicht in den einzelnen Suchbereichen.
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Forschungsinformationen im Internet

Präsentation von Forschungsaktivitäten in der  
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